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Appenzellisches
M o n a t s b l a t t.

Nro. 4. April. 1828.

Es hgt Zeiten gegeben, wo der römische Kaiser nicht schreiben konnte, es kann

also keine Verwunderung erregen, daß es deren auch gegeben hat, wo a» die

Bildung dcö Volkes nicht gedacht ward. Diese Zeiten lind vorüber, und ein rohe»

Volk kann sich mir einem andern gebildeten durchaus nicht mehr aus gleicher

Stufe der Wohlfahrt halten. Sännitth enner.

Die öffentliche Prüfung der Kantonsschule in Trogen,
den 27. März 1823.

5Ä5ir freuen uns zu sehr, wo wir etwas von dem erfreu-
lichen Fonblühen der Kantonöschule berichten können, alS

daß wir eS übergehen möchten, der neuesten Jahresfeier
unserer vaterländischen Anstalt auch dieseömal wieder zu er-
wähnen. Die wenig günstige Witterung ließ keinen großen

Zufluß von Zuhörern erwarten, doch haben sich zwei Stan-
deShäupicr, mehrere Geistliche und Eltern der in der Anstalt
befindlichen Zöglinge eingefnnden, und besonders erfreut
waren wir auch, die frühern Zöglinge der Anstalt, welche

in alter Liebe zu derselben an ihrer Jahresfeier Antheil
nehmen wollten, dieseömal besonders zahlreich anwesend zu
finden. Unter den Lehrern sahen wir zum erstenmal Hrn. Fal-
let aus dem Kanton Neuenburg, der seit dem verwichene»

Hcrbstmonat an die Stelle deS Hrn. Jeannet getreten ist.

Der Zöglinge waren nahe an fünfzig, wovon drei Fünf-
theile unserm Kanton angehören; die übrigen find aus den

Kantonen Zürich, Thurgau und Graubünden gekommen. Die
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eröffnenden Reden der Herren Zellweger und Krüsi liefern
wir ihres ausgezeichneten Interesse'S wegen und weil wir
gerne geäußerte Wünsche berücksichtigen wollten, diescSmal

vollständig. Die Reihenfolge der in der Prüfung selbst auf-
geführten Fächer war wieder ungefähr die frühere. Besser

als je haben uns diesesmal die Leistungen in der Geometrie

befriedigt, und die vorgelesenen Aufsätze in deutscher Sprache
haben uns eine desto lebhaftere Freude abgewonnen, weil
die nachhelfende Hand der Lehrer so gut als nichts zu den-

selben beigetragen hat. Bei der Gesangübung hörten wir zum
erstenmal Nägeli's neue Choräle; einen vollständiger» Be-

griff, alS eS hier von denselben zu geben möglich war, Hof-

fen wir bei einer Musikaufführung von mehr alS 300 gemifch-

ten Stimmen, die bei Anlaß der Synodalpredigt in Tro-
gen, den 30. dieses Monats, unter der erprobten Leitung
des Hrn. Pfr. WeiShaupt statt haben soll. Dem Schlußworte,
das Tit. Hr. Landammann Oertli zur Versammlung sprach,

möchten wir eine desto allgemeinere Verbreitung wünschen,

weil die Erfolge der Anstalt wesentlich davon abhängen,
daß der von dem verehrten StandeShaupte geäußerte Wunsch,
die Zöglinge wo möglich fünf bis sechs Jahre der Anstalt

zu überlassen, nicht länger nur von seltenen Ausnahmen be-

folgt werde.

Eröffnungsrede des Hrn. I. C. Zellweger.

Die Versammlung von Regenten, Geistlichen, auöge-

zeichneten Männern und Frauen deS Vaterlandes, welche ich

die Ehre habe ehrfurchtsvoll zu begrüßen, und die schöne

Anzahl junger Schweizer, die Hoffnung deö Vaterlandes,
welche hier vor uns stehen, scheinen mich aufzufordern, in
unserm freien Lande einige Worte über den Einfluß der
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